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Luxusspielzeug herahgewürdigt worden , sie stand völlig neben dem

Leben , ähnlich wie heute in Ancrika , Jetzt betritt sie die Erde und

wird zum Menschen , Sie wird von den allgemeinen Emanzipations¬

bestrebungen des Zeitalters ergriffen , ihr Auftreten wird freier , ihre

rechtliche Stellung in Familie und Öffentlichkeit selbständiger , ja

man kann sagen : sie hat in diesem Zeitraum den geistlichen und

attlichen Primat , Sie beteiligt sich an allen religiösen und wissen¬

schaftlichen Bestrebungen des Zeitalters , worüber später , gelesent¬

lich der Mystik , noch einiges zu sagen Lt .

Das Essen und " Trinken spielt natürlich in dieser materiellen Zeit

eine graße Rolle , Aber auch hier herrscht ein recht vulgärer Ge¬

schmack , der mehr darauf ausgeht , daß man eine Speise möglichst

stark auf der Zunge spürt . Daher cine Abundanz an Gewürzen , die

tür unsere differenzierteren Gaumen unerträglich wäre : bei allen

möglichen Gerichten gelangt Zimt , Pfeffer , Rhabarber , Kalmus ,

Zwichel , Muskat , Ingwer , Safran und dergleichen zu ausschweifen¬

der Verwendung , Nelken , Zitronen und Rosinen werden bei An¬

Kissen gebraucht , wo cin heutiger Koch sie um keinen Preis mehr

dulden würde ; selbst als Näscherei zwischen den Mahlzeiten genoß

man „ Gewürzpulver ” : ein Gemisch aus Pfeffer und Zucker , über

Brot geröstet , Die Quantitäten , die verzchrt wurden , waren sicher

größer als heutzutage , doch hat man sich davon übertriebene Vor¬

stellungen gemacht , Fin Menü lautet zum Beispiel folgendermaßen :

erster Gang : Kiermus mit Pfefferkörnern , Safran und Honig darein ,

Flirse , Gemüse , Hammelfleisch mit Zwiebeln , gebratenes Huhn

mit Zwetschgenz zweiter Gang : Stockfisch mit Öl und Rosinen ,
Bleie in Öl gebacken , gesottener Aal mit Pfeffer , gerösteter Bück¬

ling mit Senf ; dritter Gang : sauer gesottene Speiselische , ein ge¬

backen Parmen ( nach Sturtevant : Apfel in Butter ) , kleine Vögel
in Schmalz gebraten mit Rettich , Schweinskeule mit Gurken , Fin

anderes : erstens : Hammelfleisch und Hühner in Mandelmilch , ee¬

bratene Spanferkel , Gänse , Karpfen und Hechte , eine Pastete :

zweitens : Wilkdbraten in Pfeffersauee , Reis mit Zucker , Forellen mit

Ingwer gesotten , Fladen mit Zucker : drittens : Gänsebraten und

Hühnerbraten mit Kiern gefüllt , Karpfen und Hechte , Kuchen .
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Das ist weder Bbermibte Iusüurie aa ss sich um ganz er Be Parach

essen handolte , Doch übermäiie vi ) wenn man bedenkt , dab die

einzeinen Chrichte , aus denen die Gänge besaänden , zur Auswahl

gereicht : wurden , In der ‚Art , wie unsere FHerscdleeuvres , die Doch

yRyahlroichere Plarien enthalten : dereine nahnı von diesem , der

irade von allım , Vom Siandandere von Jenem , nur besendere Vi

punkt cipes heutigen Geusmets bi die Zu ammenstollung aller

dings barbartsch , besonders die kleiner Vorl yermutlich Spatzen

in Schmalz und Rettich irüssenscheußlich geschmeckt haben , Di

Alhtagemahlzeiten wären auch in reichen Eiern recht einfach .

Lin Gast aus uns tor Zeit hätte wohl am meisten den Zücker ver¬

mißt , der noch schr Kost bür wat mus bei besonderen Anlässen

und als Licthantc gebraucht wurde , Ferner enthielt der Spolse¬

zeitel noch fast oar kan Gemüse , höchstens einmal Kraut oder

Hirsc : grüne Erbsen galten als De

Eee
Rois ist schen bekannt ,

komanı aber nicht häufig auf den Tisch, Vind vorallem fehlten zwei

Dir ge , ohne die wir uns cine Mahlzeit über nicht vorstellen

können : die Suppe und die Kartoffel ,

\Geirunken wurde regelmäßie und reichlich , besonders in I ) utsch

land , und zwar hauptsächlich Bier : der Wein war sauer umd schlecht

gepflegt , man verbesserte ibn durch Hennig und Gewürze , Die

schniackharten Südweme ırankom auch Teiche Leute nur als

MNnf , Man brachte dem Wein nech cine Art chrfürchtiger Andacht

te gen und betrachtete ihn als cine Medizin : als ee aleCC

Schlau : Girel und Verdauuuesbefürderer und zueleich ab cin ( Gölter¬

geschenk . wiedies das schöne Trirklkdau - drückt : Nu gesoeen dich

Gen Or allerhebaier Trost ! Da ha-t mich oft yon graßen Durst

eriest und Taeıı meine Sorge Lim : 1 machest mir alle

meine Glieder keck, wenn dar machest man eier frolich , der

alle Nacht levt auf einem Dosen StiroHch : so machst du tannızen

AMunchen und Nusnen . das sie nicht teten , truncken ste Prunnen .

Wir kommen jetzt zu einer der wichtigsten Eigenschaften de

Zeitalters , die wir als Diabolismus oder Satanısmus bezeichnen

könnten . In den damaligen Menschen , wenigstens in einem großen

Teile von ihnen , war nämlich in der " Dat etwas Touflisches ; etwas
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